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den. Das Prinzip, aus Enthaftungs-
grinden iiberall etwas zu tun und
damit die Mittel zu verkleckern, ist
zwar fiir die Beantwortung entspre-
chender Anfragen von Abgeordne-
ten und Journalisten bequem, fiir
ein optimales Angehen der Proble-
me jedoch falsch. Schwerpunkte
kann man zudem nicht mit verbalen
Erklarungen, sondern nur mit ech-
ten MafBnahmen bilden. Hierunter
fallen naturgemiafl auch finanzpoli-
tische Entscheidungen.

4. Letztlich zeigt eine nihere Be-
fassung mit der Jugendkriminalitit,
dal wir mit dem Gesamtproblem
der Kriminalitdtsbekdmpfung nur
fertig werden, wenn wir auch den
Mut zu unpopuldren Entscheidun-
gen aufbringen. Und zwar geht es
hier um ein ganz konkretes Pro-
blem, ndmlich um die Entscheidung
im Widerstreit zwischen einer ech-
ten oder vermeintlichen individuel-
len Harmlosigkeit einerseits und ei-
ner erheblichen generellen Geféahr-
lichkeit andererseits. Kinder- und
Jugendliche, die man als Kriminelle
persénlich einfach nicht «ernst neh-
men» kann und will, die in ihrer
volligen Unbeholfenheit vor einem
stehen, die einem leid tun und die
oft sehr wenig dafiir kénnen, daf sie
in diese oder jene «dumme Sache
hereingekommens» sind, kénnen in
der kommenden Zeit fiir die Allge-
meinheit aduflerst gefahrlich sein.
Wer aber aus gutgemeinter Absicht,
bevor die letzte Katastrophe passiert,
«gegen» einen Jugendlichen ent-
scheidet, macht sich unbeliebt, ganz
abgesehen davon, daB diese Ent-
scheidungen auch einem persénlich
immer nachgehen mégen. Und wer
wollte in unserer an sich grofziigi-
gen Zeit nicht selbst grofziigig sein?
Raten wir nicht selbst immer wieder
vor dem Ueberbewerten bestimmter
Symptome ab? Wirkt es nicht gera-
de provozierend, scheinbar formale
und engherzige Maflnahmen zu be-
jahen, wie die Einhaltung der Po-
lizeistunde, Kontrollen an jugend-
gefihrdenden Orten usw.? Wir wer-
den aber erst dann mit der Jugend-
kriminalitdat fertig werden, wenn
wir in dem gesamten Bereich kind-
lichen und jugendlichen Entfaltens

184

mit Konsequenz die Dinge vertreten
und durchsetzen, die uns erforder-
lich erscheinen. Dabei kommt es we-
niger darauf an, wo die Grenze vom
Erlaubten zum Nichterlaubten ge-
zogen wird, als darauf, daf} sie dann
auch ausnahmslos durchgehalten
wird.

5. Da die Jugendkriminalitit letz-
ten Endes ein Problem der Erwach-
senen ist und die Erwachsenen der
nichsten Jahre die Jugendlichen
von heute sein werden, wird sehr
vieles davon abhédngen, ob wir ih-
nen eine halbwegs gefestigte, «rich-
tige» und heile Welt iiberlassen.

Eine <heile Welt» kann jedoch
nicht einseitig vom Staat her ver-
ordnet werden. Sie ist kein bloBes
Produkt von Gesetzen, Erlassen und
Haushaltsplanen. Sie muf} vielmehr
von jedem einzelnen Menschen mit-

getragen werden. Es handelt sich
insoweit also um ein Ziel, fiir das
jeder einzelne eine entscheidende
Mitverantwortung tragt, die er nicht
auf Staat, Organisationen oder ano-
nyme Faktoren abwélzen kann. Die-
se Feststellung, ist eineresits erfreu-
lich, da das Reservoir menschlicher
Mitverantwortungsmoglichkeiten si-
cher bei weitem nicht ausgeschopft
ist, andererseits aber fiir den einzel-
nen verpflichtend und damit auch
lastig, da es sich bei dem Problem
der Jugendkriminalitat nicht um et-
was handelt, das man vollig ande-
ren iiberlassen kann. Die kriminal-
politische Wertung in der Jugend-
kriminalitdt weist zu einem keines-
wegs unbedeutenden Teil auf uns
selbst zuriick, ja mischt sich sogar
in unser privates Denken und Han-
deln ein. b

Die aktive Rolle des Midchens unter 14 Jahren
bei Sexualdelikten
Klaus Kohn

Die methodische Aufklarungsar-
beit beginnt meist beim Opfer, ins-
besondere bei der Bearbeitung der
Sexualdelikte. Sehr viele Tatbestan-
de des Sexualstrafrechts sind an be-
stimmten Opfergruppen und -merk-
malen orientiert. Haufig bietet das
Opfer die ersten und einzigen An-
haltspunkte zur Aufklirung eines
Verbrechens iiberhaupt. Das Delikt
und seine Aufklarungschance muf}
oft nach der Glaubwiirdigkeit des
Opfers und nach dem Grad seiner
exakten Angaben beurteilt werden.
Die Erscheinungsformen sind von
der Lebenssituation des Opfers und
von der opfertrachtigen Gefahr-
dungssituation nach Raum und Zeit
abhéngig.

Der Grad der Bedeutung opferbe-
zogener Faktoren ist im allgemeinen
deliktsabhéngig und hat fiir die
Gruppe der Beziehungsverbrechen
einen besonderen Stellenwert. Wenn
davon ausgegangen wird, daBl bei
den Unzuchtsdelikten mit Kindern
die Tater 40 Prozent und mehr aus
dem sozialen Nahfeld des Opfers er-
mittelt werden, verdient die Unter-
suchung der Opferrolle im Blick auf

tatverursachende, tatbegiinstigende
und tatfordernde Verhaltensweisen
besondere Aufmerksamkeit, da bei
diesen Delikten das Taterverhalten
weitgehend durch das Opferverhal-
ten mitbestimmt wird; dadurch wer-
den aber auch Ausmaf} und Erschei-
nungsformen dieser Verbrechen be-
stimmt.

Zu den haufigsten Erscheinungs-
formen zahlen: unsittliche Manipu-
lationen am Korper des Opfers, aber
auch gegenseitiges Manipulieren,
der Coitus und der Versuch dazu,
verbalerotisches Verhalten, voyeu-
ristisches Verfithren, auch durch
Pornographie, «geflissentliches» Ex-
hibieren. Jede dieser Erscheinungs-
formen ist meist durch eine be-
stimmte Opferrolle gekennzeichnet.
Das Opfer kann entweder Tréger
von Signalreizen sein, die bewuBt
oder unbewufit stirker eingesetzt
werden, oder es ist sich seiner sexu-
ellen Reizfahigkeit zwar nicht be-
wuflt, spielt aber damit. Oder das
Opfer experimentiert in einem sexu-
ellen Gefahrenbereich und empfin-
det dabei Lust. Die Opfermerkmale
koénnen tatfordernde Verhalten aus-



Stadt Chur

Beim Sozialamt der Stadt Chur ist die Stelle
einer

Leiterin des Jugendsekretariates

neu zu besetzen.

Anforderungen:

Diplom einer anerkannten Schule fir Sozial-
arbeit und Praxis; evtl. Lehrerin mit artver-
wandter Zusatzausbildung.

Wir bieten:

Vielseitige und interessante Tatigkeit mit gro-
Ber Selbstédndigkeit und entsprechender Ver-
antwortung bei zeitgeméaBen Anstellungs- und
Besoldungsbedingungen.

Auskunft

tber alle Einzelheiten, die Interessentinnen
vor einer Stellenbewerbung erhalten méchten,
erteilt gerne Herr R. Mittner, Chef des Sozial-
amtes der Stadt Chur, Kornplatz 6, Telefon
081 2143 01, wo auch ein Personalblatt fiir die
Stellenbewerbung erhéltlich ist.

Bewerberinnen sind gebeten, ihr Angebot mit
den Ublichen Unterlagen sobald als moglich
an das Personalamt der Stadt Chur zu richten.

Thurgauisches Lehrerseminar
Kreuzlingen

Wir suchen auf Friihjahr 1977 einen

Hauptlehrer fiir Piddagogik und
Psychologie

Anmeldungen sind bis spatestens Ende No-
vember 1976 mit den Ublichen Unterlagen (Be-
werbungsschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse,
Referenzen) an die Direktion des Seminars
Kreuzlingen zu richten, von der auch néhere
Auskiinfte Gber Anstellungsbedingungen und
Besoldung erteilt werden.

Direktion des Lehyerseminars
8280 Kreuzlingen, Telefon 072 8 5555

Einwohnergemeinde Zug

Schulwesen - Stellenausschreibung

An die Heilpadagogische Sonderschule in Zug
suchen wir fiir die Vorschulstufe auf den 25.
April 1977 oder auf Beginn des Schuljahres
1977/78, 22. August 1977, eine

Lehrerin oder Kindergartnerin

Eine Ausbildung in Heilpadagogik oder Erfah-
rung auf diesem Schultyp wird vorausgesetzt.
Die Vorschulklasse umfaBt eine Gruppe von
8 schul- und praktischbildungsfahigen Kindern.

Die Besoldung richtet sich im Rahmen des
stadtischen Besoldungsreglementes nach der
Ausbildung und Erfahrung.

Anmeldungen und Fragen iber die neue Stelle
sind zu richten an das Schulamt der Stadt Zug
6301 Zug, Telefon 042 2515 15.

Der Stadtrat von Zug

P&adagoge

(o. Prof., Dr. phil.), in ungekiindigter Stellung (an west-

_deutscher Hochschule), mit langjéhriger Praxiserfahrung

in Schule und Hochschule, vor allem im Bereich der Heil-
(Sonder-)padagogik (Kérperbehinderte, Mehrfachbehin-
derte, Sprachbehinderte, Schwerhdérige, Gehdrlose) méch-
te sich — aus personlichen Griinden — in eine verantwor-
tungsvolle, selbstandige Tatigkeit in einem (sozial-)pad-
agogischen Wirkungsbereich (Lehrer- bzw. Sonderschul-
lehrer- oder Erzieherausbildung, Leitung eines Rehabili-
tationszentrums o. 4.) mit Lehr- und Forschungsaufgaben
in der Schweiz verandern.

Zuschriften unt. Chiffre HW 275 an Schweizer Erziehungs-
Rundschau, Inseratenverwaltung, 8008 Zirjch, Kreuzstr. 58.

Schulpflege Frick

Fir die neu bewilligte Stelle WERKJAHR an
unserer Hilfsschule bzw. fiir deren Oberstufe su-
chen wir auf Friihjahr 1977 Bewerber.

Erfordernisse: Lehrpatent, hejlpddag. Ausbildung,
ausgedehnte Schulerfahrung.

Anmeldungen (und Auskunft) bis 30. Nov. 1976 an:
Dr. HS. Simonett, Prasident der Schulpflege,
5262 Frick, Telefon 064 61 13 13.
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Schule llinau-Effretikon

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 sind in unserer Stadt
verschiedene Lehrstellen an Sonderklassen bzw. -schulen
neu zu besetzen:

— Sonderklasse B / Oberstufe
(schwachbegabte Kinder)

— Sonderklasse D / Oberstufe

(Kinder mit Schul- und Verhaltensschwierigkeiten)

— Heilpadagogische Sonderschule
(praktisch bildungsfahige Kinder)

Wir erwarten gerne lhre Anmeldung. Heilpadagogische
Zusatzausbildung und Erfahrung auf der betreffenden
Stufe ist erwiinscht.

Die Besoldungen entsprechen den kantonalen Hd&chst-
ansétzen flir Primarlehrer zuziglich Sonderklassenzulage.
Auswartige Dienstjahre werden angerechnet. Bei der
Wohnungssuche sind wir gerne behilflich.

Wenn Sie Wert auf eine enge Zusammenarbeit mit einer
aufgeschlossenen Schulpflege legen, richten Sie Ihre
Anmeldung mit den Ublichen Unterlagen an das Schul-
sekretariat, BahnhofstraBe 28, 8307 Effretikon (Telefon
052 3232 39). Sie erhalten dort auch weitere Auskiinfte.

Schulpflege llinau-Effretikon

In der

Sonderschule Kinderheim Kriegsstetten

(bei Solothurn) ist die Stelle des

HEIMLEITERS

neu zu besetzen.

Der Bewerber hat sich iiber eine entsprechende
Ausbildung und Erfahrung in der Erziehung geistig-
behinderter Kinder auszuweisen. Dem Heimleiter
obliegt neben den Erziehungsaufgaben die admini-
strative und personelle Fiihrung.

Der Eintritt kann baldméglichst oder auch spéte-
stens Frihling 1977 sein. Wir bieten zeitgeméaBe
Anstellungshedingungen mit ausgebauten Sozial-
leistungen. Eine moderne Wohnung ist vorhanden.

Handgeschriebene Offerten mit Lebenslauf, Berufs-
ausweisen und Foto sind zu richten an den Présl-
denten des Stiftungsausschusses:

Othmar Ehrler, c/o Papierfabrik Biberist,
4562 Biberist, Tel. 065 34 11 11; privat 065 35 11 95

Kinderheim Schiirmatt

Ausbildungsheim fiir praktisch bildungsféhige
Kinder, 5732 Zetzwil

Fir unseren Sonderkindergarten fiir geistig-
und mehrfachbehinderte Kinder suchen wir ab
sofort

Kindergartnerin / Mitarbeiterin

zur Fihrung einer Kleingruppe. Entsprechende
Ausbildung und Erfahrungen sind wiinschens-
wert.

Fir nahere Angaben Ulber das Anstellungs-
verhéltnis und weitere Auskiinfte stehen wir
lhnen gerne zur Verfiigung.

Bewerbungen sind erbeten an die Heimleitung
Herr Pfarrer H. Wintsch,

Kinderheim Schiirmatt, 5732 Zetzwil,

Telefon 064 731673

Heilpadagogische Sonderschule, Déttingen

sucht auf anfangs Februar 1977

Lehrkraft fir praktischbildungsfihige
Heilpadagogische Ausbildung erwiinscht

und per sofort oder nach Vereinbarung

Logopadin
fir die Arbeit mit unseren geistig behinderten
Kindern. Zirka 12-15 Wochenstunden.

Besoldungen nach geltenden kant. Anséatzen.

Weitere Auskiinfte:
Telefon Sonderschule 056 45 26 72.

‘Bewerbungen mit den ublichen Unterlagen
sind zu richten an die Schulpflege Déttingen.

Vielseitig gut ausgebildeter Werklehrer
sucht neuen Wirkungskreis
vorzugsweise als Werkjahr- oder Werklehrer. Erfahrung in
theoretischer und praktischer Lehrlingsausbildung fiir
* Metall und Holz sowie Berufswahlvorbereitung fiir Jugend-
liche. — Interessenten melden sich bei K. Gall, Erligatter-
weg 12, 8038 Zirch, Telefon 01 45 31 41.

Volksschullehrer 27
mit langerer Erfahrung in Landwirtschaft und
Gartenbau sucht Tétigkeit in Privatschule, Heim
oder sonstiger Institution.

Offerten unter Chiffre FH 395 Schweizer Erziehungs-Rund-
schau, Inseratenverwaltung, KreuzstraBe 58, 8008 Ziirich
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16sen und den Téter in seinem Han-
deln beeinflussen. Die Stimmigkeit
der Aussage des Opfers im Blick auf
sein Verhalten mufl besonders kri-
minalistisch bewertet werden, denn
nicht selten fithren Ermittlungen
dazu, das «unechte Opfer» aufzu-
decken.

Die mir bekannten Untersuchun-
gen zeigen zwar unterschiedliche
Ergebnisse, gleichen sich jedoch in-
soweit, als zu einem grofien Teil ak-
tive Rollen der Miadchen unter 14
Jahren vorliegen, wobei der Aktivi-
tatsgrad unterschiedlich von «inter-
essiert», zumindest «keine ernsthafte
Abwehr», «gleichgiiltig» bis «inner-
lich bereit> und bis zu den Formen
der «aktiven Beteiligung» nachweis-
bar ist. Frau GeiBler! hielt 25 Pro-
zent der Madchen fiir «interessiert»;
bei Miiller2 gab von fiinf Madchen
eines eine aktive Beteiligung zu;
Frau Schonfelder® fand bei ihren
Untersuchungen 37 Prozent aktiv
tatige Madchen; Phillipp# stellte
unter 28 Maiadchen 21 mit aktiver
Beteiligung fest; Frau Nau?d, die ei-
ne grofiere Gruppe von 600 Madchen
untersuchte, fand 58 Prozent dieser
Maidchen «gleichgiiltig» bis «inner-
lich bereit»; Rennert® hat nach ei-
ner Fragebogenerhebung indirekt
aus der Untersuchung entnommen,
dafl von 24 Méadchen unter 14 Jah-
ren zehn aktive Beteiligung, zumin-
dest keine Abwehr zeigten.

Diese Untersuchungen konnen in
ihren unterschiedlichen Ergebnissen
nur Trends aufzeigen, weil das Un-
tersuchungsgut sehr unterschiedlich
war und oft einem psychischen
Krankengut entnommen wurde,
weil die Untersuchungsmethoden,
die bis zur Fragebogenerhebung hin
gespannt sind, sehr erheblich von-
einander abweichen, und schlieBlich
der Aktivitdtsgrad jeweils recht ab-
weichend beurteilt worden ist. Den-
noch zeigt der Trend, daf} die Hau-
figkeit aktiver Beteiligung verschie-
denster Intensitdat nicht zu iiberse-
hen ist, was somit bei der Sachbear-
beitung dieser Delikte besonders be-
riicksichtigt werden muBl. Wie jedes
Verhalten von bestimmten Motiven
ausgeht, hinsichtlich der Rolle des
Kindes muBl die Motivation aus der
psycho-sexuellen Entwicklung er-

kannt werden: Lust, Neugier und
Geltungsbediirfnis. Mit Brocher?
kann gesagt werden, daf} es zunéchst
darauf ankommt, «den Irrtum auf-
zugeben, das Kind sei primér ,rein
und unschuldig’»>. Er geht davon
aus, daB «rein und unschuldig» nur
die Fixerung an eine bestimmte Stu-
fe der Sexualentwicklung verrit; er
definiert Unschuld nur im Sinne
einer «natura naturans», weil das
Kind bis zum Beginn seiner Refle-
xionsfahigkeit seine eigene und jede
fremde Geschlechtlichkeit als so na-
iv erlebt, daf} keine Schulderlebnisse
damit verkniipft sind. Hieraus erge-
ben sich im Opferrollenverhalten
der jiingeren Kinder naiv-aktive Be-
teiligungsformen.

Bei niaherer Differenzierung diirf-

te die erste Ursache aktiver Betelli-
gungsformen das sexuelle Lust- und
Befriedigungsempfinden sein. Mit
zunehmendem Alter wachsen dann
jedoch Schuldkomplexe, die dazu
fithren, jegliche Aktivitat zunéchst
zu leugnen. Hier mufl man sich von
der Vorstellung lésen, Kinder seien
asexuell. Die Bedeutungsakzente,
die mit der «Sexualentwicklung im
Sozialisationsprozefl gesetzt werden,
l6sen dann — mehr oder weniger —
eindeutige Schuldgefiihle aus. Denn-
noch, mit dem aus der Sexualent-
wicklung wachsenden Erlebnishun-
ger wird eine weitere Aktivitdtsur-
sache aufgedeckt.

In diesem Zusammenhang sind
die unterschiedlichen aktiven Betei-
ligungsformen auch durch den Grad
der Zuneigung zum Delinquenten
motiviert. So zeigt sich vor allem
bei psychisch vereinsamten Kindern
oft echte Zuneigung zum Delin-
quenten. In diesem Motivgeflecht
bestimmt auch das «Mitmachen als
Spielverhalten» nach Schénfelder3
die aktive Rolle, wobei persénlich-
keitsbedingte Triebkrafte auf den
Taterkontakt abzielen. Das trifft vor
allen Dingen fiir jiingere Madchen
zu.

Nach Schénfelder ergaben sich
aus dem Taterkontakt, dafl in 82
Prozent von 70 untersuchten Féllen
die Téter mit den Madchen seit lédn-
gerer Zeit bekannt waren. Die Mad-
chen zeigten bei dlteren Tatern ho-
here Aktivitat als bei jungeren. Es

war auffallig, daBl unterdurch-
schnittlich begabte Méadchen aktiver
bei dlteren und gut begabte wieder-
um aktiver bei jiingeren Tatern ge-
wesen waren. Bei stiarker aktiv-
beteiligten Madchen zeigten sich
mehr coitale Praktiken, dagegen
kam es bei den weniger aktiven
mehr zu Manipulationen. Bei der
Altersverteilung lag der Gipfel bei
den 12- bis 14jahrigen, gefolgt von
den Altersgruppen der 10- bis 12jah-
rigen und jiingeren. Die jiingeren
hatten zwar keinen «sexuellen Ge-
winns, sie trieb vielmehr der Reiz
des verbotenen Spiels. Bei den Grup-
pendelikten fanden sich die soge-
nannten Mitlaufer, die einfach kei-
ne Spielverderber sein wollten.

Im Gegensatz zum Tier, das iiber-
wiegend auf bestimmte angeborene
Instinktschemata und «Ausl6ser»
reagiert, muBb der Mensch die so-
zialen Verhaltensweisen im Um-
gang mit seinen Trieben erst erler-
nen. Das Gelingen solcher Lernpro-
zesse wird weitgehend durch um-
weltabhangige Sozialisationstrager
und ihrer Fahigkeit, emotionale
Beziehungen herzustellen, mitbe-
stimmt. Weil bei Sexualdelikten die
Rolle des beteiligten Madchens auch
triebbestimmt ist, spielen Umwelt
faktoren, die die kindliche Entwick-
lung bestimmen, fiir die Aktivitdts-
bereitschaft eine wesentliche Rolle.
Besondere Aktivitatsbereitschaft zei-
gen haufig verwohnte Kinder, oft
daher Einzelkinder mit schlechter
sozialer Anpassung; sie sind von
selbstsicherem Auftreten. Eine an-
dere Gruppe dieser aktiv-bereiten
Maidchen kommt aus asozialem Mi-
lieu, héufig aus Trinkerfamilien.
Thnen fehlen emotionale Bindun-
gen; sie sind vereinsamt und un-
froh. Thre aktive Sexualitatsneigung
erklart sich aus dem Mangel ande-
rer Bindungsméglichkeiten, daher
sind sie weitgehend durch die erste
sexuelle Kontaktaufnahme «ge-
pragts. Nicht selten zeigen sich hier
schon Formen von Friihprostitution,
die Madchen «verkaufen sich» zu-
néchst noch fiir das Ausziehen und
gewisse Pettingpraktiken, spéater fiir
den Geschlechtsverkehr mit Klas-
senkameraden oder Mannern in ih-
rem asozialen Milieu. Gerade min-
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derbegabte und kontaktarme Mad-
chen sind oft von alteren Téatern an-
sprechbar, mit denen sie ein sexuel-
les Dauerverhaltnis eingehen. Es
sind oft triebstarke Médchen, die
bereits in der Vorpubertit «vorbe-
lastet» wurden.

Zu den Gefahrdeten in diesen
Gruppen gehort auch das naiv-ko-
kette Maddchen, das, um mit Lorenz
zu sprecchen, sich durch eindeutiges
«Balzverhalten» dem Téter anbietet,
wobeil es sich eindeutig als Trager
von Signalreizen zeigt, die verstdrkt
eingesetzt werden. Allerdings zeigt
sich die sexuelle Zielrichtung der
Midchen auf die Erwachsenen we-
niger als ein Ausdruck der Reife,
sondern ist, nach Schonfelder, mehr
ein schiichternes, retardierendes Aus-
weichen vor der Auseinandersetzung
mit Gleichaltrigen, d. h., es tritt die
Flucht nach vorn an. Und wieder ist
die Gruppe der Einzelkinder und
Verwohnten besonders betroffen.

Fiir 12- bis 13jahrige Madchen
ohne wesentliche emotionale Bin-
dungen steht das Einzeldelikt im
Vordergrund. Am Anfang stehen se-
xuelle Begegnungen mit bereits 1lan-
ger bekannten dlteren Mannern, wo-
bei es haufig zu einem Dauerver-
héltnis kommt, in denen es zu star-
ken emotionalen Bindungen zwi-
schen Kind und Delinquenten kom-
men kann. Vereinsamte und fru-
strierte Kinder, insbesondere Heim-
kinder, iibernehmen hier bereitwil-
lig eine aktive Rolle. Fiir sie treten
sexuelle Spielereien als Ersatzbefrie-
digung an die Stelle echter zwi-
schenmenschlicher Beziehungen.Ver-
wahrlosungssymptome  bestimmen
solches Opferverhalten bei denen,
die in ihrer Kindheit das vitale Be-
diirfnis nach «Verwahrtsein», d. h.
nach Sicherung und Geborgenheit
in einer schiitzenden liebend zuge-
wandten, zugleich aber auch die
notwendigen Versagungen auferle-
genden Umgebung nicht in einer
der Entwicklung angemessenen und
notwendigen Weise befriedigt wur-
de8.

Besondere Rollen aktiver Beteili-
gungsformen ergeben sich bei Grup-
pendelikten. Sie dienen dazu, Schuld-
gefiihle durch die Einbeziehung von
mehreren «Mitschuldigen» zu be-
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sanftigen, wie es Schonfelder in 23
Prozent seiner Falle nachgewiesen
hat.

Die Altersgruppe der 7- bis 13jah-
rigen entwickeln besondere Erschei-
nungsformen aktiver Beteiligungs-
formen als ausgesprochene «Mad-
chenbande». Solche Gruppen wer-
den in der Regel von alteren ver-
wahrlosten Médchen gefiithrt. Diese
Maidchen veranlassen provozierend
Maénner zu von anfianglich ersten
sexuellen Manipulationen bis zum
Coitusversuch. Die Tiater werden
zum Spielball «ihrer» Opfer und
schamlos ausgenutzt und zuweilen
mit der Drohung von Anzeigen er-
preBit. Typisch fiir solche Gemein-
schaftsdelikte ist dabei wiederum,
daBl Schuldgefithle der Opfer ver-
dréingt werden konnen, weil «man
nicht allein» ist.

Andere Erscheinungsformen zei-
gen sich in der Gruppe iiberwiegend
gleichaltriger Méadchen. Die Anfiih-
rerin sexualisiert durch Erzdhlun-
gen die iibrigen. Diese registrieren
«sexuelle Berithrungen», die gar kei-
ne sind. In vorpubertiren sexuellen
Phantasien wird umgedeutet, was
halb gewiinscht und halb gefiirchtet
wird. 4

Mir ist, um mit einem Beispiel ei-
nes «unechten Opfers» zu schlieflen,
eine 12jdhrige bekannt, die durch
solche sexuelle Phantasien zunichst
den Versuch machte, ihre Mitschii-
lerinnen zu sexualisieren. Bei Ein-
kaufsgédngen an Spatnachmittagen
der «dunklen» Jahreszeit fiithlte sie
sich von Méannern umringt, die sie
in die Mitte eines Kreises nahmen
und sie dann von einem zum ande-
ren stieBen. Stindig fithlte sie sich
bedringt und in einem Fall gar mit
einem Messer bedroht; sie konnte ei-
ne Schnittwunde vorweisen, die sie
sich aber offenbar selbst beigebracht
hatte; sie glaubte daran, daB man
sie auch kiissen und umarmen woll-
te. Thre Mitschiilerinnen haben sie
daraufhin bei ihren abendlichen
«Ausgingen» heimlich beobachtet
und fanden die Erlebnisschilderun-
gen nicht bestdtigt. Dennoch blieb
das Madchen bei ihren Erzihlungen.

Das Miadchen war nicht unbegabt,
sehr ehrgeizig und Einzelkind in ge-
ordneten Verhaltnissen. Thr Lebens-

weg war durch haufige Ortswechsel
ihrer Eltern und mit den damit ver-
bundenen Schulwechseln gekenn-
zeichnet. Thre Friihreife zeigte sich
in einem besonders vorlauten Be-
nehmen gegeniiber Erwachsenen.
Die in dieser Entwicklungsphase an
sich vorhandene Empfindsamkeit
war verstarkt ausgepriagt. Erwachse-
ne, z.B. auch ihre Lehrer, hatten
angeblich «etwas» gegen sie.

Es wire zu einfach, die Erzihlun-
gen des Médchens als bewufBtes Lii-
gen abzutun, die in Wirklichkeit auf
«Tagtraume» zuriickzufithren sind.
Sie beruhen vielfach auf vereinsam-
ten emotionalen Beziehungen und
unzureichenden  Identifikationen,
wobei in ihrem Fall neben dem
hiufigen Umgebungswechsel auch
die iiberwiegende Abwesenheit des
Vaters hinzukommt. Miitter pflegen
dann ihre durch die standige Abwe-
senheit des Ehemannes ausgelGsten
und ungelosten Konflikte unbewufit
auf das einzige Kind zu iibertragen.

Der stindige Umgebungswechsel
des Kindes lief es nicht in eine Ge-
meinschaft Gleichaltriger hinein-
wachsen, um sich vom Elternhaus
zu 16sen und durch informelle Grup-
penkontakte notwendige emotionale
Sicherheit und Anerkennung zu fin-
den. So war das auflergewdéhnliche
Verhalten des Méadchens auch dar-
auf ausgerichtet, Anerkennung in
der Gemeinschaft Gleichaltriger zu
erlangen. .

Diese Erscheinungsform deckt das
sogenannte «unechte Opfer» auf, das
der Kriminalpraktiker immer im
Auge behalten muf.

Literatur

1 E. GeiBler: Psychische Schiden nach
sexuellen Widerfahrnissen, Ref. Zbl.
ges. Neurol. 1957, 187 (1960)

2 W. Mueller: Das Kind im Sexualpro-
zef}, Psychiatrie 14, 173 (1962)

3 Th. Schonfelder: Die Rolle des Mad-
chens bei Sexualdelikten, Sexualfor-
schung 42 (1968)

4 E. Phillipp: Jugendliche Gruppentater
bei Sexualdelikten, Jb. Jugendpsych.
Bd. 3, 116 (1960)

5 E. Nau: Die Problematik kindlicher
Zeugenaussagen aus kinderpsychiatr./
forensischer Sicht, Ref. Zbl. ges. Neu-
rol. 157, 185 (1960)

6 H.Rennert: Untersuchung zur Geféhr-
dung der Jugend, Psychiatrie 17, 361
(1965)



7 T. Brocher: Psychosexuelle Grundla-
gen der Entwicklung, Opladen 1971

8 E. Kiinzel: Jugendkriminalitit u. Ver-
wahrlosung, Verl. f. med. Psychologie
(1973)

9 G. Schmidt: Pseudologistische Zeugen-
aussagen von Schulmédchen, Nerven-
arzt 23/266 (1952)

INTERNATIONALE UMSCHAU

Der deutsche Lehrmittelverband
veranstaltet eine Lehrmittel-Messe —
Didakta — vom 7.—11. Méarz 1977 in
Hannover. Ueber 500 Aussteller ha-
ben sich gemeldet. Fiir weitere In-
formationen: Deutsche Messe- und
Ausstellungs AG, D-3000 Hannover,
Messegelande.

SCHWEIZER UMSCHAU

Hochalpines Té6chterinstitut Fetan.
Seit 2 Jahren ist die Schule berech-
tigt, unter Aufsicht der kantonalen
Erziehungsbehorden und der eid-
gendssischen Maturitdtskommission
die Maturitatspriifung im Haus von
den eigenen Lehrern abnehmen zu
lassen. Vorbereitet werden Typus
B/D. Neu eingefiithrt wurde fiir das
5. und 6. Schuljahr das Pro Gymna-
sium.

BUCHBESPRECHUNGEN

A. Riklin, W. Zeller: Die Schweiz und
die Europdischen Gemeinschaften, 174 S.,
Schriften des SAD 13.

Der Zweck der vorliegenden Schrift
ist eine staats- und wirtschaftspolitische
Standortbesimmungund eine zusammen-
fassende Darstellung der schweizerischen
Vertragsverhandlungen EG und des ein-
schligigen Vertragswerks. Die Verfasser
wollen zur Verbesserung der Uebersicht
beitragen, die Schweizer damit gleich
vor Isolationismus warnen und ihnen
ihre europiische Verantwortung in Er-
innerung rufen. Eine sehr interessante
Studie, die auch im Geschichtsunterricht
sehr wertvolle Dienste leistet. Ein Buch,
das auch in jede Schulbibliothek gehort.

F.

H. Giesecke: Didaktik der politischen
Bildung, 231 Seiten, Juventa Verlag,
Miinchen.

Von den Berithrungspunkten zwischen
Politik und Padagogik ausgehend wird
hier untersucht, was Erziehung heute
leisten muf}, um eine sinnvolle Beteili-
gung am politischen Geschehen zu wek-
ken. In einem Anhang wird die lebhafte
Kritik, die dieses Buch ausgelost hat, mit
einer Erwiderung des Verfassers zur Dis-
kussion gestellt. Ein Paperback aus dem
Juventa Verlag. t.

F. de la Cruz, G.D. Laveck: Geistig
Retardierte und ihre Sexualitit — Sozio-
kulturelle und medizinische Aspekte,
179 Seiten, Ernst Reinhardt Verlag Basel.

Behandlung, Absonderung in Anstal-
ten und der Umgang mit geistig retar-
dierten Menschen, ihr Anspruch auf
menschliche Kontakte und Liebe ein-
schlieBlich sexueller Betitigung, auf Ehe
und Partnerschaft sind Themen dieses
Berichtes. Er enthalt Vortrige von fih-
renden Fachleuten fiir Soziologie, An-
thropologie, Psychologie, Erziehung, So-
zialarbeit, Recht, Biologie, Medizin und
Genetik, die auf einer Tagung fir gei-
stige Retardation in den USA gehalten
wurden. Sowohl die empirischen Berichte
wie die Zukunftsperspektiven werden als
seltenes und wertvolles Material kiinf-
tigen Entscheidungen und Entwicklun-
gen neue Impulse geben, V.

Andreas Iten: «Die Sonne in der Kin-
derzeichnung und ihre psychologische
Bedeutung». Verlag H. R. Balmer, 157
Seiten. Bestell-Nr. ISBN 3-85548-105-9.

Das Buch beansprucht kaum wissen-
schaftliche Genauigkeit. Es will vielmehr
einen Zugang zum verwirrenden Reich-
tum kindlicher Sonnengebilde schaffen
und aufmerksam machen auf deren tie-
fere Bedeutung. Es stellt einen Versuch
dar, die kindliche Sonnensprache zu ver-
stehen. Die Ausfithrungen sollen aber
auch zugleich Impulse sein zu umfassen-
deren und griindlicheren Forschungen.
Das Buch findet sehr viele Anregungen
und weist die Bedeutung kindlicher
Zeichnungen im Gesamtbereich psycho-
logischen Verhaltens nach.

Wir nicht das Auge sonnenhaft, die
Sonne kénnt’ es nie erblicken. V.

SChllbigers Gilltig bis 15. Dezember 1976
JMonatsangebot

7~

“Kerzen...

stimmung. Ihre Schiiler ziehen mit
oder dekorieren solche mit Wachs-
geschenken. Bestellen Sie 7 Dosen

fiir ca. 30 Kerzen) zum Preis von
nur Fr. 38.50 statt Fr. 49.10.

Selbstgezogene

... bringen Freude und Weihnachts-
Schubiger-GieBwachs selber Kerzen
folien zu personlichen Weihnachts-

GieBwachs und Farbestifte (reicht

—o

“Bestellcoupon

Monatsangebot Giefiwachs, natur
7 Dosen zu 1 kg und Firbestifte zum
Einfiarben des GieBwachses

zum Preis von Fr. 38.50

1xFr. 38.50 3xFr. 115.50
2xFr.77.— 4xFr. 154.—
Bitte gewiinschte Menge ankreuzen
Zusitzliches Material
Art.-Nr.|Material Anzahl
59210 |Wachsfolien, farbig as-
sortiert, 4 x 20 cm, diinn,|
versch. Farben, Paket zu|
10 Streifen a Fr. 3.90
59130 |[Sterne,40 mm,aus Gold-
und Silberkarton, gem.
Tiite zu 2x10 Stiick a
Fr. 1.90
59131 |Sterne,80 mm,aus Gold-
und Silberkarton, gem.
Tiite zu 2x10 Stiick a
Fr.1.90
59135 |[Sterne, 80 mm
aus Holzkarton, Tiite
zu 10 Stiick a Fr. 1.40
Total
Name
Strasse
PLZ/Ort

INSchubiger

Schubiger Verlag AG, Postfach 525,
8401 Winterthur

189

25.21




	Die aktive Rolle des Mädchens unter 14 Jahren bei Sexualdelikten

